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Leutnant und Flugzeugführer Fr. Heil¬

hecker,  Sohn des Mitgliedes Tüncher-
meiitcrW. Heilhecker, Wiesbaden.
Ehre seinem Andenken!

Das eiserne Kreuz
erhielten-

Offizierstell»ertr. H. H artmann,  Söhl¬
des Mitgliedes Stadtverordneter Heinr
Hartmann, Wiesbaden.

Fritz Noll,  Sohn des Mitgliedes SJitpfer-
schmicdemeister Fr. W. Noll, Wie baden

Wachtmeister Adolf Birk.  Sohn des
Mitgliedes Schreinermeistec Adolf BirkWi sbaden. '

tf ? ' ? es. Willy Idstein.
Inhaber der Hess. Tapferkeitsmedaille
Sohn des MitgliedesS. Idstein, Bad
Hornburgv. d.H.

Zum öflcitc für den neuen Mrgang
ücs Nasssuischen öcwcrvcdiattcs.
Wir haben einen neuen Jahrgang des

uassci ruschen Gewerbeblaites begonnen. Gleich-
inie das begonnene Jahr 1917 dem deutschen
Volke und seinen Verbündeten die Parole auf-
zwingt , die höchste Kraftanspannung zu ent¬
falten , um den feindlichen Anstürmen sieg¬
reich Stand halten zu können, wird auch das
\neue Jahr an Handwerk und Gewerbe Höchst-
Anforderungen stellen zum siegreichen Durch-

ftrfonainacfmüjtfn.

wÄ n f iTn f  N ? wwmdi- Di -ttft- °-z i»
isau eingetreten ist. Wer die ui-. l f
Bestrebungen des Geiverbevereii*- -Biele und
dieser ganzen m  Sl ffl Nqjsau in
der Geuvrbefvrderml- unii in xil' ?>ur  Gebiete
ortwrrMiAp« 1 aüfrÜ ?.,11110 ut> cc  Verwaltung des^ y, - i - H4*uj UIUU

dvelche Arbeitslast"d̂ m B̂ereinch'ekrttär" f cm^fen'

SÄT ’Iä«
Sekretärs hat bet VntraffiL *Z HmJ.te  seines
eine kleine, aber herzlich aebalt>ne^ ^ " ^ g durch
Rahmen ct'ngcleitet und dem chub̂ -'^ engsten
stellvertretenden Vors" eÄ ,einen
ilberreickzen lassen Anck» Iubilaumsgabe
schäftsstelle hat dem r.? r7L»^ der Ge-
stnniges Geschenk übî reicht̂ Ancĥ '̂ ü^ ^"^ ein
-sind GlücknÄnsche ewaelanw? ** '» ^ »de

sssru teKWisrs

nuc ^ ,alten auf wirtschaftlichem Gebiete. Da mutz
sian sich nach einer Stütze umsehen, die im

ege doppelt wichtig ist wie in Friedens-
en, das ist die gewerbliche Fach¬
es  s e,  die den Einzelnen mit der Gescmrt-

seiner FachgenvsseN verbindet und ihn
reichtet über 'die wirtschaftlichen und ge-
'epolitischen Verhältnisse , die im Kriege

ver autzerordentlichen grundlegenden Her-
liNrung unterworfen sind. Auch hier gilt
rte' Wort : Die Presse ist eine Größ-
hP s' Stüein die Wahrheit dieses Wortes
vcrUter den Beteiligten noch viel zu wenig
daZnt und es gibt wohl kaum eine Presse,

s. z ma-veniger beachtet wird, als die gewerb-
venFachpresse.

i «sjvv  iv alle haben unter der Wucht der wirt-
dickten .Beränderungen während des

, ^ VstetzMs erkannt , ivie wichtig enggefügte ge-
" ..gliche Organisationen und fachliche Zu¬

ganschlüsse sind. Diese Gedanken zu be¬
ben, den erkannten Wahrheiten und Er-
Einungen weiteste Verbreitung zu geben, den
glichen Zusammenschluß und den Gemein-
ist Zu fördern . Aufklärung zu geben über
lstdwerk und Gewerbe bewegende Fragen
Deutuzeit in wirtschaftlicher , hochtechnisther,
Noal.epolitischer und sozialer Hinsicht, das
seiner Ausgabe der gewerblichen Fachpresse,

^̂ ^ chpresse hat die Handwerkerbewegung
fwstchrstühen. die Beschwerden, Wünsche des
oamr -rks und Gewerbes in wohlverstandener
andetnit Nachdruck zu vertreten , anregend
Ut w-pernd zu wirken-
t ^ 'V Macht die politische Presse auf die
inwie ^ d die ganze Welt ausübt , das hat
0I ' ; 9 ganz besonders deutlich ge .eigt. Me
sb,,. Zische Meinung beeinflußt wird durch

ft m  rrCfe , so verschafft sich auch jeder Perufs-
Meb ist rmltung durch seine Benifs - oder Fach-
K LJ e't* die das Leben und das Streben
dlNa t>bnn "Udes wrederspiegelt , das Standesbe-
wn 9 ausge und den Stand in seiner Wirt-
Wo Deck u^d sozralen Stellung fördert.
Hon . pfeife/ Kleingewerbe dürfen auch hier
ni .wei p IIckstehen sre müssen auch die Berufs-
p m wieder Hebung ihrer Presse erfüllen.
M,Te LoKo ? ? ^ ^ blatt nicht nur be-
zi Ä in dew Indern auch lesen,  sie müssen
ihm d mnae ^ertnng verschaffen und ihm durch
4 , VK miIT' Zuweisung von Geschäftsanzeigen
U , tu 1hl Ä 'lug an gedeihen lassen. Die Presse
Möc li'  K ° ' °r « - -d. und man kann di- Presse
nur chthofft ?le^n, Wenn genügend Mittel zur
VersMcpor 's \  Hetzen . Das Blatt kann nur an-
regen Glück fördernd wirken, wenn rs Mit-
arbei? jedem j nt  Lanzen Be' irk, die ihm be-
richteck̂ nd b«r die Vorgänge draußen im gewerb¬
lichen ^ ^ VcW

a rudere
2t

Wir wenden uns daher zum Beginne des
neuen Jahres an alle unsere Leser zunächst
mit dem Ausdrucke des Dankes für die bis¬
herige Unterstützung , dann aber auch mit der
dringenden Aufforderung , unserm Blatte im
Sinne obiger Ausführungen jegliche Unter¬
stützung und Förderung angedeihen zu lassen
in dem Gedanken , datz jeder damit nur seinem
eigenen Stand und damit sich selbst dient Wir
mußten das Blatt in Rücksicht ans die Kosten
räumlich während des Krieges beschränken, wir
tvollen aber das , was es an Umfang einbützen
mußte, durch Güte des Inhalts ersetzen und
den Ausbau des Blattes in naher Zukunft
zu verwirklichen suchen. Dann brauchen wir
eine weitergehende Unterstützung.

Handwerker und Gewerbetrei-
bende , haltet 'die Fachpresse hoch!

Die .Schriftleitung.

vckanmmachung
ürs Zentral,vorstanülH

die Vorstände der LokalgewerbevereltK
Brtr. Lehrstellrn-Bermittlung.

Nach Mitteilung des hiesigen Arbeitsamtes
suchen mehrere hundert Knaben , die zu Ostern
aus der Schule entlassen werden , Lehrstellen
in den verschiedensten Berufen . Die Vermitte¬
lungstätigkeit des Arbeitsamtes nmrde schon
seit Jahren durch unsere Lokalgewerbevereine,
insbesondere durch die Ausgabe von Anmelde-
karten an die Lehrlinge suchenden Handwerks¬
meister, weitgehend unterstützt . Die Vorstände
ersuchen wir auch diesmal wieder um ihre
Mitwirkring hierbei . Gerade bei dem gegen¬
wärtig herrschenden Lehrlingsmangel im Hand¬
werk müssen alle berufenen Organe durch Auf¬
klärung in Wort und Schrift sowie durch ihren
unmittelbaren Einfluß nrithelfen , dem Hand¬
werk einen gesunden und ausreichenden Nach¬
wuchs zuzusühren . Aus diesem Gesichtspunkt
hat auch die Handwerkskammer die strengen
Vorschriften über die Höchstzahl von Lehrlin¬
gen für die Dauer des Krieges außer Kraft
gesetzt. Es ist jeden: zur Anleitung von Lehr¬
lingen befugten Handwerker gestattet , so viel
Lehrlinge einzustellen , als in seinem Beirieb«
ordnungsmäßig ausgebildet werden können.

Dem Vorstand "übersenden wir anbei eine
Anzahl von Anmeldekarten zur Verteilung
an solche Handwerksmeister , die Lehrlinge
suchen. Die ausgefüllten Karten sind unmittel¬
bar an das städtifthe Arbeitsamt in Wies¬
baden, Dotzheimerstraße X,  zu senden. Wei¬
tere Karten können von uns oder durch das
Arbeitsamt bezogen werden.

Neben dem hiesigen Arbeitsamt befassen
sich mit der Lehrstellenvermittelung auch der
Mitteldeutsche Arbeitsnachweisverband zu
Frankfurt a . M . sowie die Kreis - und ört¬
lichen Arbeitsnachweisstellen . Dort können
ebenfalls offene Lehrstellen angemeldet werden,

Wiesbaden,  den 2. Januar 1917.
Der Zentralvorstand

-es Gewerdevereins für Nassau.
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Zur Bcrufsioa&l.
Es naht die Zeit heran , in der die Eltern

und Fürsorger der an Ostern ds . Js . ans
der Schule zur Entlassung kommenden Kna¬
ben und Mädchen sich die Mage vorzulegen
haben , welchen Beruf der Sohn oder die Toch¬
ter wählen wollen . 'Der Weltkrieg hat auf
wirtschaftlichem Gebiete große Verschiebungen
zur Folge gehabt, sodaß die Mage der Berufs¬
wahl in her Kriegszeit weit schwieriger zn
lösen ist, wie vor dem Kriege.

Teuerung und Kriegsnot lassen es vielfach
erwünscht scheinen, dass die Kinder möglichst
bald nach der Schulentlassung zum Unter¬
halte der Familie betragen , und die Folge
davon ist. das; sich in der Kciegszeit ein nam¬
hafter Teil der Schulentlassenen den unge¬
lernten Bernsen zuwendet in einem Maß«,
das für die nahe Zukunft außerordentlich be¬
denklich scheint. Im Laufe derKnegszeit wurde
in diesem Blatte wiederholt auf die Bedeu¬
tung der Berufswahl für unser Wirlschasts-

leben nach dem Kriege hingewiesen. Es wurde
besonders immer wieder darauf aufmerksam
gemacht, das; bei dem jetzigen starken Zu¬
gang zn den Berufen der Ungelernten bald
nach Beendigung des Krieges aller Wahrschein¬
lichkeit nach ein lleberangebot ungelernt !r Ar¬
beitskräfte sich bemerkbar machen wird, dem
ein starker Mangel an gelernten Arbeitern
in Handwerk und Industrie gegenübersteht.
Der augenblickliche oder nur scheinbare Vor¬
teil des jugendlichen ungelernten Arbeiters
gegenüber dem gelernten Arbeiter schlägt s hr
bald zu dessen Nachteil um, an dem er sein
ganzes Leben hindurch zu tragen hat . Des¬
halb ergeht auch in der Kriegszeit an alle
Eltern und Fürsorger allerorts der ernste
Mahnruf , ihre Söhne den gelernten Berufen
zuzusühren . Unter den gelernten Berufen sei
aber ganz besonders auf die Erlernung eines
Handive . ks hingewiesen , das 'jedem strebsamen
und tüchtigen Menschen auch für die Folge¬
zeit die beste Aussicht auf eine gute Zukunft
und vor allen Dingen auch Aussicht für eine
Selbständtgmachung bietet.

Die Aussichten für den tüchtigen Hand¬
werker werden überall nach dem Kriege durch¬
aus günstig sein. Dies gilt nicht nur für die¬
jenigen Handwerkszweige, die während des
Krieges sich an Heereslieserungen in umfang¬
reichem Maße beteiligen konnten, sondern auch
für diejenigen Handwerkszweige, die unter den
Einwirkungen des Krieges einen Rückschlag
oder Stillstand erfahren haben , wie nament¬
lich die Baugewerbe und die Bauhilfsgewerbe.
In allen diesen Handwerkszweigen wird es
nach dem Kriege außerordentlich an gelern¬

ten Arbeitskräften fehlen, die neben den körper¬
lichen Fähigkeiten eine genügeiche Schulbil¬
dung und genügend hcmdwerkstechnische Aus¬
bildung besitzen.

Auch auf die Zweige des Handwerks , die
der Frau offen stehen, sei ganz besonders hin¬
gewiesen. Wenn wir eine nationale Mode¬
kunst fördern wollen , so brauchen wir vor py
allen Dingen wohlgeschulte Arbeitskräfte in p ‘
Schneiderei , Putz und sonstigen ModegenZerben,»
die eine regelrechte Lehrzeit durchlaufen uni 1
auch theoretisch und geschmacklichfür ihre^
Beruf genügend vorgebildet sind.

An alle Eltern und Vormünder , die vor
der Frage der Berufswahl für Söhne und
Tochter stehen, sei deshalb die dringende Mah-
Mng gerichtet , sie den gelernten Bernsen , ins¬
besondere aber den Handwerksberufen znzu¬
sühren . Die Berufsberatung  hat wäh¬
rend der Kriegszeit eine besonders verdienst¬
volle Aufgabe , sich in den Dienst dieser für
unser Wirtschaftsleben hochwichtige!: Frage zu
stellen und mit Verständnis aufklärend und
helfend zu wirken.

An die nicht im Heeresdienst stehenden
Handwerksmeister aber ergeht die besonders
dringende Aufforderung , zu Ostern dieses Jah¬
res so viel Lehrlinge einzustellen, als nur
angängig ist. Die Handwerkskammern haben
in Rücksicht auf die Notlage die Vorschriften
über die Zahl der Lehrlinge in einein Ge
schäfte gemildert in gleichem Sinne . Die Har'
werter erfüllen mit vermehrter Lehrling
Haltung eine Pflicht gegen ihren Stand und
gleich eine vaterländische Pflicht , denn un]
Wirtschaftsleben bedarf dringend der geschah
Arbeitskräfte , um damit den Anforderun
gewachsen zu sein.

N

rbeitern und besonders Arbeiterinnen
führen ; Facharbeiter fehlten,
einer Anzahl von Städten ist die Ein¬

besonderer Abteilungen für die .äSa°-
:g in die Munitio ns in dustrie  mit
er Leitung vorgesehen. In Frankfurt
in besteht bereits seit Anfang November
sondere männliche und weibliche Ab-
für die Munitionsindustrie , der es ge-

nsgesamt 120 Facharbeiter , 209 ange-
und ungelernte männliche Arbeitskräfte

;̂ 4 Mauen in Munitionsbetrieben unter-
isgen.
n H o lzg ew e rb e war ebenfalls genü-
Deschäftigung vorhanden , eingeschränkt

ioieselbe nur durch den Mangel an Ar-
. weiter aber wird auch die Beschaffung
ohmaterialien infolge Wagenmangels

riger.
pengler , Installateure für Hei-,fVi .iNM, Gas und Wasser wurden reichlich ver

inMt , ei

Oie läge ücs arbeitemarUtcs
im monat November 1916  ln kicks,n, licslM'Namul iDaldrcfe.

Exstattet vom Mitteldeutschen Arbeitsnaä
weisverband . I

Der Arbeitsmarkt erfuhr im Monat IN?
vember gegenüber dem Vormonat keineweßen!
liche Aendenrng . Das Angebot zeigte in -oh
der Anfangs des Monats erfolgten zahlreich«
Einberusungen zum Heeresdienst einen müö
gang, sodaß das ungünstige Verhältnis
über der Nachfrage noch mehr zu Ta" r,
Ebenfalls wirkte verschärfend auf di>nij
hältniS von Angebot und Nachfrage wc
weise Umgestaltung der Betriebe aufü  .
liefernng . Im Metallgewerbe  sstsr
Zahl der offenen Stellen und die der bei]
Stellen um ein Geringes , doch war
der Hauptsache auf die Einstellung vor

ein entsprechendes Angebot lag nicht vor.
ach Sattlern und Tapezierern

starke Nachfrage besonders nach tüchtigen
ften auf Militärausrüstungsstücke . Angebot
kaum vor , sodaß auf arbeitsfähige Laza-

insassen zurückgegriffen werden mußte.
Maler und Weißbinder  wurde ;: in-

ge der vorgeschrittenen Jahreszeit weniger
rk verlangt , hier dürfte die teilweise Fertig-

_llung der Bauten und Stillegung öffentlicher
anarbeiten seinen Einfluß ausüben.

In dem Be kleid ung s - , Nahrungs¬
ittel - und Reinigungsgewerbe  war

ie Nachfrage eine reichliche. Allenthalben fehlt
es trotz der Arbeitseinschränkungen an Schnei¬
dern und Schuhmachern, Bäcker und Metzger
waren ebenfalls stark verlangt , letztere vorwie-
gend ii: Militärschlächtereiei :.

J >: Friseuren  war ebenfalls großer
Gehilfemnangel.

Dachdecker und Sch vrnsteinfeq er
waren wie im Vormonat nicht zu beschaffen.

Im Graphischen Gewerbe wie auch
in der Pa p i erin du  str ie  herrschte teilweise
guter Geschäftsgang , an passenden Arbeitskräf¬
ten mangelte es.

Im G a st w i r t s g e w e r b e blieb Ange¬
bot und Nachfrage der des Vormonats fast
gleich, die vorgerückte Jahreszeit erklärt den
geringen Rückgang. An männlichen : wie weib¬
lichem gut ausgebildetem Küchenpersonal
herrschte Mangel.

In der Landwirtschaft  war mit der
Fertigstellung der Ernte tvic auch teillveise der
Fetdbestellarbeitei : mit kinem Rückgang zn
rechnen, nichts destoweniger überstieg die Nach¬
frage daS Angebot bedeutend, sodaß die Stel¬
len bei ,vettern nicht besetzt werden konnten.

Vä5 leben. im Unterfeeboot.
Machdruck verboten).

Wer jemals ein Unterseeboot betrete :: hat,
allzu.vrele Zeitgenossen werden das nicht sein,
wird sich sicherlich gewundert Haber: über die
schier unglaublich enge Behausung , die mehr
als einem Dutzend Menschen als Wohnung,
daneben noch als Feldküche, als Torpedoraun:
usw. dient . Dafür ist in der engen Zigarre
alles Technik, was das Auge erblickt: nicht
allein die zahlreichen Hilfsmotoren , die da¬
zu dienen , das Boot zu be- und entlüften , das
Ruder zu legen, Wasser auszupunrpen , wenn
man es nicht haben will , Oel einzupumpen
und anderes mehr , sondern auch die Unzahl
von Rohrleitungen , die sich an den Wänden
entlang ziehen, die geradezu unbegreifliche
Zahl von Ventilen , Hähnen usw., die alle
freien Plätze bedecken, sodaß dem Beschauer
znuärhst geradezu schtvindlig wird und er sich
fragt , wie überhaupt ein Mensch mit normalen
Sinnen sich in diesem Wirrwarr zurechtfinden
könne. Neben all diesen notwendigen Dingen
bleibt dann eben für die Bewohner nicht viel
Raum übrig , und mancher Höhlenbewohner
von der West- oder Ostfront n:öchte vielleicht
in einem so engen Unterstand garnicht hausen.
Wein : man aber eiin Weile darin wohnt, dann
erscheint einen: der Rcunn gar nicht mehr zu
eng ; in: Gegenteil , man findet ihr: recht be-

auem rmd trumpft gegenüber den Kam^
von den großen Schiffen noch damit
man hier seine eigene Koje hat , wahrer
immer noch in der Hängematte schlafen i
Zu solcher Anschauung gehört natürli^
gewisse Menge Anspruchslosigkeit;
allgemeinen dürste ein mittelmäßig gross
terstand doch bedeutend mehr Platz biel
dieser Rau in. her so vielen Menschen al|
nung und gleichzeitig noch so vielen
zwecken dient. Daneben , nur durch einck
hang davon getrennt , befindet sich ber |
der sich stolz „Ofsiziermesse" nennt,
chen, etwa zwei Meter lang , fast eben
und gerade so breit , daß zwischen
Schlafsosas ein Tisch Platz findet . <i
es also gqnz bcguem für die drei Herr^
natürlich fehlt auch in diesen: Mann : dig
nicht. Außerdem müssen sie es sich
lassen, daß jeder von der Mannschaft
die hiiltcre, : Räume des Bootes oder!
nach vorn will - ihnen auf den Füßer » rum-
tramvelt . Und so ein Paar richtige » stiefel
mit doppelten Holzsohlen, hat ein ra acht¬
bares Gewicht. Aber daran gewöhnt In sich
wie an so vieles andere auch.

Im Boot herrscht natürlich — wIcs bei
den ausgezeichneten Belüstungsver/knissen
auch gar nicht anders sein kann — ne vor¬
zügliche Luft, ein Gemisch aus weuisSaner-
stoff, viel Stickstoff und noch mehr /inkstosf.

»aber

Außerdem läßt sich noch Petroleum -, Schmier¬
öl- und etwas Benzingeruch feststellen; ein
geübter Chemiker würde darin vielleicht so¬
gar noch einige neue Grundstoffe entdecken.
Der Neuling hat in der Freizeit nichts Eili-
ligeres zu tun , als an Deck zu gehen, um
frische Luft zu schöpfen. Der erfahrene U-
Fahrer läßt das meistens ; denn er weiß, daß
die freie Zeit am zweckmäßigsten mit Schlafen
ausgefüllt wird. Zudem ist die „dicke Lust'*
etwas , an das man sich schneller gewöhnt , als
man es sich im Anfänge denkt.

Das Essen ist meistens sehr gut , muß eä
auch sein : denn der .Dienst ' ist außerordent¬
lich anstrengend . Störend wirkt nur immer
der „Alarm " ; denn der kommt bestimmt ge¬
rade dann , wenn gegessen werden soll. Alarm
heißt : „ Alle Mann auf Tauchposten" und wird
dann angeschlagen, wenn irgend eine Gefahr
droht . Dann sieht man tränenden Auges dir
Herrlichkeiten, die der „Schmott " zubereitet
hat, kalt und immer kälter wirden . Wenn daZ
Essen schon garnicht mehr kälter werden kannH
dann kann man gewöhnlich von den Tauch¬
posten wegtreten und essen. Gerne konimt der
Alarm auch dann , wenn man in tiefem Schlafe
liegt . Wenn dann die Alarniklingetn los-
rattern , dann springt alles mit geschlossenen
Augen auf die Tauchposten. Ist dann die
wahre oder scheinbare Gefahr vorüber , dann
legt man sich wieder schlafen; denn der Schlaf
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Ehc-nfo verhielt es sich, bei der Vermittlung
der Ungelernten und Jugendlichen.

Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt
-var starke Nachfrage nach Haus - und Küchen¬
mädchen, Wirtschastspersonal , Puh - und Wasch¬
frauen und nach gewerblichen Arbeiterinnen/
Dine starke Abwanderung in die Fabriken
macht sich allenthalben bemerkbar , die den
Dienstbotenmangel recht fühlbar werden läßt.
Au gering oder gar nicht ausgebildeten Arbei¬
terinnen besteht starkes Ueberangebvt. Allge¬
mein bieten sich noch männliche und weib¬
liche Hilfskräfte 'für Arbeiten in Fabriken,
bei Behörden usw. reichlich an.

wsrcnumsatzstcucr unä ftößflprciff.
Infolge der vieljachen Klagen aus Klein-

handelskreisen , daß auch bei Höchstpreisen dem
Kleinhandel noch der Warenumsatzstempel in
Rechnung gestellt werde, wandte sich der Ver¬
band deutscher kaufmännischer Genossenschaf¬
ten Berlin an den Präsidenten des Kriegs-
crnährungsamts mit der Bitte , zu bestätigen,
das; alle Lieferanten , die bei den mit Höchst¬
preisen versehenen Waren der; Umsatzstempel
ans ihre Abnehmer abwälzen, sich der Ueber-
schreitung der Höchstpreise schuldig machen.
Ter Präsident des Kriegs-Ernührungsamtes
erwiderte , das; im allgemeinen bezüglich der
Abwälzung der Warenumsatzsteuer 87e vertrag¬
lichen Vereinbarungen maßgebend seien. Tann
^heißt es weiter:

„Soweit indessen gesetzliche Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, zeichnet der Höchstpreis denHöchst-
betrag dessen, was vom Verkäufer gefordert
und vom Käufer bezahlt werden darf . Ein ge¬
sondertes Jnrechnungstellen desUmsatzstempels
neben dem gesetzlichen Höchstpreis halte ich
daher ebensowenig für zulässig, wie eine an¬
dere Berechnung etwaiger anderer Steuern
oder sonstiger Geschäftsunkosten des Ver¬
kaufes. Es würde darin meines Erachtens eine
strafbare Höchstpreisüberschreitung liegen."

Es machen sich mithin sowohl die Hersteller
wie die Großhändler , desgleichen die Kriegs-

i gesellschasten, Bezirksstellen und Kommunal-
veckände wegen Höchstpreisüberschreitung
strafbar , tvenn sie bei Berechnung der festge¬
setzten Höchstpreise die Warenunisatzsteuer auf
den Kleinhändler abwälzen. Andererseits macht
sich auch der Kleinhändler strafbar , wenn er
die Umsatzsteuer bezahlt : denn bei Höchstpreis--
überschreitung sind bekanntlich beide Teile
schuldig. (Blätter für Genossenschaftswesen.)

ist eine 'in mehrfacher Beziehung wertvolle
Tätigkeit . Der schlafende Mensch verbraucht
weniger Sauerstoff und weniger Wärme . Mit
dieser ist es überhaupt solche Sache. Jeder
Raum hat ja seine elektrischen Heizkörper,
aber mit nichts ist der U-Bootsmann so spar¬
sam, wie mit dem elektrischen Strom : denn da¬
von hängt ' ja die Fähigkeit des Bootes , unter
Wasser zu fahren , ab. Darum hat sich vielfach
die Sitte eingebürgert , die Heizkörper auf der
Werft abzugeben, wo sie keinen Strom ver¬
brauchen können und ganz sicher gegen Be¬
schädig;,ngen sind. Wer friert , mag in den
Maschincnraum gehen, da ist es immer warm
genug.

Daran , daß man tage- und selbst wochen¬
lang nicht aus dem Zeug herauskommt , ge¬
wöhnt n,an sich schließlich. Freilich haben
wir es schlimmer als die Heeresangehörigen,
denen so etwas auch mal blühen kann, weil
wir über dem blauen Zeug noch immer das
dicke Lederzeug tragen müssen. Auch das
Waschen gibt es nur noch in der Erinnerung;
denn Wasser ist ein viel zu kostbarer Stoff,
Um ihn zu verschwenden. Am Ende einer
langen Feuerunternehmung von ein Paar
Wochen hat man dann ms allen sichtbaren
Körperteilen eine dicke Dreckfettschmieresitzen,
in die man ganz bequem Schützengräben
hineinbauen könnte. Wenn's einmal gar zu
arg wird , dann feuchtet man eine Handvoll

ÄU8 Nassau.
Nassauische Kriegshilfskasse.

Tie non denc Bezirksverbanddes Regierungs¬
bezirks Wiesbaden zum Zwecke der Darlehens-
genährung an Kriegsteilnehmer und deren Ange¬
hörige aus den .Kreisen des selbständigensJJfit.e>
standes gegründete, von der Direktion der Nassaui¬
ckten LanLesbank verwaltete Nassauische Kriegshilfs-
kasse tritt nunmehr für den Stad .krcis Wiesbaden
in Tätigkeit. Anträge sind schriftlich oder zu. Pro¬
tokoll bei dem Magistrate der S .adt Wiesbaden,
Rathaus , Zimmer 25, einznreicheri. AniragSforir.u-
lare sind bei dem Magistrate und bei der Direktion
der Nassauischen Landesbank zn erhalten. Tort
wird auch bereitwilligst jede weitere A-nskunst er¬
teilt werden.

GLterrechtsregister.
Gütertrennung haben vereinbart die Eheleute

Fabrikant Hermann Scheid und Franzi sw. v.r-
witwete Schneider, geb. Kattner zu Bad Homburg
vor der Höhe.

Konkurse.
Tas .Konkursverfahren ist erössnct:

a) über das Vermögen des .Kaufmanns Felix
Pollach  zu Wiesbaden, alleiniger Inhaber
der Firma Mina Aftheimer daselbst,

d) über den Nachlaß des verstorbenen Schneider¬
meisters Jos . Kern  zu St . Goarshausen.

Konkursverwalter zu a) : Juststrat De. Hebner
in Wiesbaden: zu b): Kaufmann Philipp D .llen-
berger in Wiesbaden. Anmeldefrist für Konkurs-
sorderungen zu aj : l.5. Januar 1017; zu v):
20. Januar 1917.

Ms  am loftalotixintn.
Wehrheim.

Am 10. Dez. v. I . hielt im hiesigen Gewerbe-
Verein Herr Tiplom-Handclslehrcr Lehr ans Frank¬
furt <r. M . einen Vortrag über die neuen Kriegs-
stcucrn unter besonderer Berücksichtigung des Ge¬
setzes über die W a r e n u m sa tz st euer . Ter Vor¬
trag fand aliseiügen Beifall. In vortrefflicher Weise
verstand es Herr Lehr, an praktisck>en Beispielen
das Wesen des Gesetzes den Zuhörern klar zu
machen. Ter Vortrag kann allen Lokalgcwcrbe-
vereincn aufs beste empfohlen werdem

Montabaur
Ter Vaterländische Kricgsabcnd, den der hiesige

Lokal-Gewerbevercin am zweiten Weihnachtsf.i .rtag
abends acht Uhr im Kaisers,aale des Gasthauses
„Deutscher Hof" veranstaltete, war den Zeitver-
hältnissen entsprechend ziemlich gut besucht. Ter
Vorsitzende, Herr Buchdruckereibesitzer Georg Sanrr-
born, begrüßte die Erschienenen namens de; Vcr-
ciirsvvrstandcs mit einer zündenden Ansprache, die
in ein Kaiserhoch ausilang, wonach die Versamm¬
lung begeistert das alte BuNdeslied„Teuschland,
Deutschland, über alles" sang. Dann ergriff Herr
Reallchrer H. >Kayl aus Darmstadt das Wort zu
seinem Vorträge : „Unser Siegesiville,  unsere Sic-

Wischbaumwolle mit Erdöl an und fährt sich
damit über das Gesicht, das hilft auch. Das
ändert aber nichts daran , daß man mit Appe¬
tit seine Stullen ißt , und wenn man auch im
Frieden der heikelste Mensch gewesen wäre.
Der Krieg ist ein großer Lehrmeister auch
insofern , als er uns zeigt, wie viel Kultur¬
gewohnheiten man auch einmal ohne Schaden
für kürzere oder längere Zeit ablegen kann.

Das Leben in den ivachfreien Stunden
ist recht vergnügt . Der Humor geht so leicht
nicht aus , ebensowenig wie das „Grammo¬
phon " je aufhört zu spielen. Wenn das Boot
ausgetaucht fährt , geht man gern einmal auf
Deck, um sich den Seeivind um die Ohren
pfeifen zu lassen : der besorgt das meistens
so gründlich , daß nian froh ist, wenck man
Wieder unten ist und sich noch ein bißchen auf
die Koje strecken kaicn. Man freit : sich, wenn man
in den Hasen kommt : denn ivelcher Seemann
ginge nicht gerne an Land, aber man freut
sich auch, wenn es wieder hinausgeht . Denn
jede Fahrt dient doch wieder der Schädigung
des verhaßtesten aller Feinde und bon jeder
hofft man . daß einem mal ordentlich was
vor 's Rohr kommt . Und die Taten der vom
Glück begünstigteren Kameraden erwecken in
jedem immer die Lust, es ihnen gleich zu tun,
und das eigene Boot auch so in deu Mund
des Volkes zu bringen wie es „U 9" und
andere sind . 1 - T . IK.

geszuversicht, unsere Friedenshosfnung!". Redner
schloß seine herrlichen Ausführungen mit der ernsten
Mahnung zur Einigkeit und zum Ausharren. Je.
schwerer bas Arbeitsfeld, je mühevoller der Weg,
umso bewußter, zäher und stärker ist der heilige
Wille: „Turchhaltcn, siegen!" Deutsch sein heißt:
stark sein, ccushcrrren, sich wehren, nicht nur gegen
den Feind, der von außen die Grenzen bedroht,
sondern auch den kleinen Unbequemlickrkeitm, die
unsere Tagesarbcit hier und da beeinflussen, mit
erhobenem Haupte begegnen. Wenn dann dieses
grausamen Krieges Haß und Liebe, Zerstörung
und Wiedergeburt zu Ende gegangen sind, möge
das Wort zur Wahrheit werden: „An deutschem
.Wesen soll einmal die Welt genesen." — Reicher
Beifall wurde den lichtvollen Ausführungen des!
Redners zuteil. Ter Vorsitzende schloß mit herz¬
lichen Worten des Tankes die angeregt verlaufene
Veranstaltung, die noch durch gemeinem gesungene
Lieder und die Rezitation zweckentsprechenderGe«
dichte verschönt ivurde.

MucrwcrlmrMN(ür die vijcherci und
öorbUdcrfammlunn

des 6cwcrbevcrcin8 für ttaffau.
Alt-Vergische Heimatknnst . Band 2: Haustüren.

56 Tafeln mit einem Bcgleitwort von Prof.
Werdelmann.  Band 4: Das steinerne
Grabmal , 58 Tafeln mit Vegleitwvrt von
Prof.  D r. V r e d t.

BaLach, E. Angewandte Werkzcuglehre für
Schlosser und verwandte Berufe . Für die
Hand des Schülers.

Beck. Ad. Jos . Die Kalkulation im Klempner-
Handwerk: die Kalkulation im Installateur-
Handwerk; die Kalkulation im Dachdecker-
Handwerk. Für den Unterricht an Vau -, Fach-
und gewerbl. Fortbildungssch * lcn, Meister-
und Lebrerfvrtbildungökursen , offenen Zeichen¬
sälen, Kalkulationskursen sowie für die Praxis
bearbeitet . „ , ,

Behnkc, F . Entwürfe moderner Wagenzeich-
nungen : Luxuswagen.

Behuke, F . Nvrmal -Maßtabellen und Konstruk-
tionszeichnungen für Luxuswagen 2. Auflage.

Beutiuger E. Kostenvoranschläge für das Bau¬
gewerbe. Für den prakt . Gebrauch bei Hoch-
bauausführungen , wie auch für den Unterricht
an Hochschulen. Baugewerkschulcn und gewerbl.
Unterrichtsanstalten.

Binqqcli , C. F . Die Buchführung des Klein-
betriebes . Vereinfachte Anwendungsverfahren
der amerikanischen Buchhaltung für Meister-
kurse und gewerbliche Fortbildungsschulen so¬
wie zum Selbstunterricht.

Vrockhaus, H. Deutsche stäöt. Kunst und ihr
Sinn . Mit 111 Abbildungen.

Deutsche Form im Krregsjahr . Die Ausstellung
Köln 1914. Jahrbuch des deutschen Werkbun-
des 1915. Mit 168 Bildcrseiten.

Deutsche Rcichsgcsetze in Einzelabdruckcu. Nr.
467/69: Gesetz über einen einmaligen außer- '
ordentlichen Wehrbettrag vom 3. Juli 1913. —
Bcsitzstcuergesetzvom 3. Juli 1913. Mit Er-
gänzung vom 21. Juni '1916. Bearb . von Geh.
Justizrat Dr . K. Gareis . Nr . 569/61: Kriegs-
stenergeseh vom 21. Juni 1916. Nr . 562/68:
Gesetz über die Feststellung von Kricgsschüden
im Reichsgebiete. Vom 3. Juli 1916. Nr. 564:
Gesetz, bctr. Renten in der Jnvalidenvcrsiche-
rnng . Vom 12. Juni 1916. Nr . 565/66: Gesetz
über Kapitalabfindung au Stelle von Krtcgs-
vcrsoranng (Kapitalabfindiingsgesetz ). Vom
8. Juki 1916. Nr . 559—566 bearb . vom ersten
Staatsanwalt M . Hahn.

Die Ansbildnng für den techntschen Berns in
der mechanischen Industrie (Maschinenbau.
Schiffbau. Elektrotechnik ). Ein Ratgeber für
die Berufswahl . Hcrausgeaeben vom deutschen
Ausschuß für technisches Schulwesen. 2. Auf-

Die ŝchSne Heimat . Bilder ans Deutschland.
Fendrich, Anton . Mit dem Auto an der Front.

Kricgscrlcbnisse . .
FolnesicS, Hans und Plantöctg . Leo. Bau-

und Kunstdenkmalc des Küstenlandes (Aanilc-
ja. Görz , Grado , Triest , Capo D'istria. Mug-
gia, Pirano , Parcnzo , Rovigno , Pvla . Veglia
usw.) 120 Lichtdrucktafcln mit Text.

Jricdhosöknnst . 66 Tafeln mit Abbildungen
von Friedhvfsanlagcn , FricdhofSkapcllen so¬
wie steinernen , hölzernen und eisernen Grab¬
malen . HerauSgegeben von der Rhein. Bau-
bcratungsstclle in Düsseldorf.

Friedlei «, Ernst . Tempera und Tempera-

Fuchs." Hermann . Deutschlands Aufgaben für
Handwerk und Gewerbe nach dem Kriege.
Kriegspolitischc Einzclschriften . Hest 8.
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«Kersbach , Berfaffung und Verwaltung des
deutschen Reiches (in Frage und Arrt» »rt ).
Mn Hilfsbuch für den Fern - und NahnZter-
richt der deutschen Staatsbürger - und Be-
arntenschule in Berlin und für de» Selbst¬
unterricht.

Ge« erbezeitu « g für Elsaß Lothringen «Sander¬
nummer aus Anlaß der Ausstellung von Ar¬
beiten Kriegsbeschädigter aus Straßburger
Lazaretten zu Gunsten der Kriegsbeschädigten-
Fürsorge . Veranstaltet von dem Gewerbever¬
ein Straßburg . Mit zahlreichen Abbildungen.

Dr . Gskbschmidt, Ernst Friedrich Die deutsche
Handuaerkerbewegung bis zum Siege der Ge-
werbcfreiheit.

Götter , Karl und Prof . Dr . Herold Die Düssel¬
dorfer Bcrwunöetenschule . Mit vielen Ab¬
bildungen . (Fortsetzung folgt .)

vüchcrrifsprMunven.
T>«e nachsieh' nden Merke l efinde» sich tn der Deremriibliolhck »ad

IS,me» dn , Jnlereljenten -ingeiehe» werde».
Karl O . Hartmann , Stilwandlungen

und Irrungen in den angewandten
Künsten.  Verlag R . Lldenbourg , München,
Preis 2 Mark.

In dem Vorwort sagt der .Verfasser, daß wir
iinit unserer heutigen Kunst, als Ganzes genommen,
.von der Erlangung eines einheitlichen nnü stetigen,
unserer Eigenart und unserem Kulturzustand ent¬
sprechenden «Ausdrucks weiter enisernt sind als ' je
einmal . ES sei höchste Zeit , die Grundlage aui-
znwerfen, was wir zu tun haben, um wieder zu
einem unserem Volkstum entspre«chencen Kuneaus-
druck zu gelangen und die hochgespannten nationalen
Stimmungen unserer Zeit nicht ungenützt vorüber
gehen zu lassen. Ter Verfasser wendet sich mit
seinen kunst- und stilhistorischcn Betrachtungen nicht
nur an die ausübenden Künstler und Kunstlchrec,
ssondern er faßt die Sache vom allgemeinen kunst-
erzieherischen Standpunkt aus und wendet sich daher
sticht «zuletzt an die Leiter und Lehrer gewerblickser
Fach - und Fortbildungsschulen und an alle , die
Mit der Erziehung Unseres Volkes, insbesondere
unserer zukünftigen Dand .r e.ker und Kuwtg werbe-
treibenden zu tun haben. In dom Buche werden
Zunächst behandelt die S t i l >v a nd l un ge n , ins¬
besondere in den letzten 2ö Jahren mit dem rasck-en
Wechsel der persönlichen Anschaunngm , die eine
große Unsicherheit iw Pnblikuin , das dein Neuen
(nechjagt. erzeugt haben. Der Uvrite Mschinitt be¬
spricht die Stilsorderungen,  wobei der Ver¬
fasser mit Recht (die Forderung nach Pflege einer
guten V olkskunst  anfstcllt , während der b i te
Abschnitt sich fruit Stilirrnngen  befaßt . «Die
verdienstvolle Schrift verdient Beachtung nach wei¬
seste Verbreitung . Wir empfehlen die Mschafung
für die LehrbMerci : auch für Bolksbchchoreien
dürfte sich das Buch eignen.

feantUucrKsKamnur iDicŝ adfti,
Auszug aus dem Protokoll

iliher die 184 . BorstandAsitznng der Handiverks-
kainmer zu Wiesbaden am 19 . Dezember 1916,

vormittags 10 Uhr.
Anwesend: Der Vorsitzende: Carstens - Miesba¬

ten , die Vorstandsmitglieder «Herren Feger -Falk a
stein, Buck- Frankfurt a . M., Banß - Biedenkopf,
Meier -Wiesbaden , Müller -Ems , Hancke-Franlfust
a. M ., sowie der Syndikus der 5) anowerkskamnter,
Herr Schröder.

/Der Vorsitzende: Ich eröffne die Sitzung und
heiße Sic «zur voraussichtlich letzten Sitzung dieses
Jahres herzlich willkommen . Mein «: He .ren ! Durch
Ihre selbstlose und opferwillige Arbeit ist es
Ihnen gelungen , für eine große Zahl von Hand¬
werken: unseres .Kammerbezirks lohnende % beit
snn-d Verdienst zu schassen, und durch Unterstützung
manches durch «den Krieg geschaffene Leid &u mil¬
dern . Ist auch der Anlaß zu hiestn Tatsachen
ein grauenhafter , so schmälert er Ihren Verdienst
nicht, sondern las Gegenteil ist der Fall . Hoffen
wir , das; das neue Jahr uns den von allen Völler»
heiß ersehnten Frieden bringt und erst dann die
Früchte Ihrer Arbeit voll zur Reife ko>nmen.
1 . Das Protokoll der letzten Sitzung wird ge¬

nehmigt.
2-  Aus dem Geschäftsbericht ist hervorzuheben:

a) In der Zwischenzeit sind die Liefern,igs-
genossenschasten weiter gefördert ivor ei.
Es sind vier lweitere (für Schlosser, Sat lcr
und das Holzgenrrbc entstanden ).

b) 'Es wird Kenntnis genommen von dem
«Erlaß des Herrn Ministers für Handel und
Gewerbe vom 5. Dezember 1910 betr . Zu¬
führung aller entbehrlichen Arbeiter an
die Heeresindustrie.

o) Desgleichen von dem Schreiben des Kam¬
mertages vom 12 . Dezember betr. Uebec-

lassung von Teer an das Handwerk.
d ) Desgleichen von der Beseitigung «des Ber>

boles von Banarbeiten in Wiesbaden.
e) Desgleichen von der inzwischen erfolgten

Vereinigung der Schästemacher.
k) Die «Druckschriften des Arbeitgeberbundes

für das Baugeiverbe zu Berlin über Bedin¬
gungen und Ausnmßreaeln bezüglich Buu-
«rbeiten sind durch die Bocstanosmitglieder,
Herren Carstens , Feger und Hancke geprüft
worden . Die genannten Herren berichten
darüber.

g ) Der Bestand nimmt Kenntnis von dem
Schreiben des Kcttnmertages vom 6z Dezem¬
ber, sowie von: 14 . Dezember betr . Durch¬
führung des HiMdienftgesetzes und be¬
spricht die 'Angelegenheit . Tie von der
Geschäftsstelle dem Kamwertag auf Wunsch
sofort gemachten Vorschläge für einen zu
bildenden Aiusschuß «lvcrden gebillligt.

b ) Der Vorstand nimmt den Bericht en gegen
über die zwischenzcitigc Geschäftsführung
der «Vermittlungsstelle G. m . b. H.

3 . Der .Lokal-Generbcvercin Wiesbaden , Ortsaus¬
schuß für Genwrbesörderung , regt die Be «schmel-
zung der drei stammcrblätter zu einem an und
ersucht um Stellnngnahnre der Kammer . Der
Vorstand erachtet auch seinerseits die Berschmel-
zung für zweckmäßig und dringend « erwünscht.
Er gibt dem Äntragstelter anheim, einen Son¬
derausschuß Ku bilden , bei «dem er vertreten
sein Null.

4 . Zu dem Schreiben des Kainmcrtage - vom 8.
Llvvember betr . Prämien für Ausbildung von
Fürsorgezöglingcn stimmt der Borstza.no zu-
stinlinend Stellung.

5. «Der .Verein für Kinderhorte zu Wiesbaden be¬
antragt , den Lehrherren nahe zu legen, den
«Lehrlingen, tvenigflens im zweiten mtb dritten
«Lehrjahre, eine entsprechende Vergütung zu
ge,nähren. Der Porstzan«d stellt fest, daß dies
im allgenieiiren schon geschieht, soweit nicht
dem Lehrling Verpflegung gemährt wird Im
übrigen ist er bereit , es den hantnveckern ge¬
legentlich zu empfehlen.

6 . Der Schornsteinfegermeister N. zu N . bean¬
tragt für seinen Lehrling N. die zweijährige
«Lehrzeit. Nach Asthörung der «Mständigen In¬
nung «wird der «A«ntrag abgelehnt und bis auf
weiteres auf dcr dreijährigen Lehrzeit be¬
standen.

7 . Dasselbe beantragt R .. Shlosser zu N. be-
züglich seines Lchrlingz N . Auch dieser An¬
trag wirs ab gelehnt.

8. In Dillenburg soll ein handwerklicher Fort¬
bildung skurstrs stattfind«». Es wird angefragt,
ob Frauen und Tücher von im Kriege ge¬
fallenen urü> verwundeten Handwerksmeistern
bosbenlos teilnehmen dürfen . Der Vorstand be¬
jaht diese Anfrage.

Mr die Richtigkeit vorstehenden Auszugs
Der Shndikus der Handwerkskammertzj

Schrocder

Betr. Anmeldung freier Lehrstelle«
im Handwerk.

Nack) Mitteilung des «Arbeitsamts zu Wies¬
baden suchen mehrere hundert Knaben, die zst
Ostern aus der Schule entlassen werden, geeignete
«Lehrstellen. Aehnlich «ivird es auch bei den übrigen
«Stellen des KammerbezirW sein, die sich mit der
.Lehrstellenvermittlung befassen. Ties find nament¬
lich die 'Arbeitsämter zu Wiesbaden und Frank, «wrt
am Main , der Mitteldeutsche Atbeitsnat -ivestder-
band zu Frankfurt a . M ., die östlichen Asrbeitsnach-
wcise sowie die Jnnungsarbeitsnachveise.
> Wrr richten an die selbständigen Handwerker
das Ersuckwn, ihre offenen Lehrstellen ungesäumt
bei den oben bezeichneten Stellen anzumesten , da¬
mit die Vermitllungstätigkeit unterstützt wird . Ae
sttengen Vorschristen «über die Höchstzahl von Lehr¬
lingen sind während des Krieges außer Kraft gesetzt.
Es ist gestattet, so viel Lehrlinge einzurel en , als
in dem Betriebe ordnungsmäßig ausgebildet werden
können.

Wiesbaden,  den 28. Dezember 1916.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende. Der Syndikus.
Carstens . Schröder.

Betr .Aufhebung der beschrankten Arbeitszeit
in den Schneiderei-

und Schuymachereibeirieben.
«Die beteiligten Inhaber von Schneiderei - und

Schuhmach.«ereibetsteben werden daraus awimerlfain
gemacht, daß die f. Zt . Angeführte Beschränkung der
Arbeitszeit aus wöchentlich 40 Stunden , voraus¬
sichtlich demnächst aufgehoben werden wird , jodaß
alsdann wieder die volle Ausnutzung der Arbeits¬
zeit stattsinden kann. Die Beteiligten tun gut daran,
sich schon jetzt daraus vorznberciten.

Wiesbaden, den 3. Januar 1916.
Die Handiverkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Carstens . Schröder.

Rohcmaften
Jeder Art liefert billig # !

ftobrg «webcfa brik

Hch. Beny1, 'Oimbsheim
RheinhCstsn

Telcfonr.AmtGuourshluaitl

MIIIIIK , » t

Die Leser werden freund»

lichft zevettn. bei allen An¬

trägen liiiii SBefteümiibch,

die sie aus G, » nd von  S[n .-

jfiflni Im „Wnfj, Gewerbe,

ttflH" mg^ eii. sich stets

auf dieZeit »»g j««be.pkhen.

■ • ) • ■■■ ta ai«

’iStJtH SlttlffltS
zu verkaufen ein Gleich
strom -Motor (2 PS , 220
Volt) mit Schalthebel und
Anlassĉ svwie eine Band¬
säge , eine Holzdrehbonk
ii. Borg«:Iegcwellcm.Rieine»-
scheibeii. Näheres Hofheim

T, , Burggrabcnftr. 24.

«AM
WIESBADEN, Rheinstrasse 42

Mündelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandesdes Rea.-Ve .̂
Wiesbaden.

Reichsbank-Girokonto. Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Telefon 833 u. 835
28 Filialen (Lande sbankstellen)

«nd 170 Sainnielstellen im RegiernngsbeUrk Wiesbadm.

t  ÄfftischkSükt
Siainantruapfdjtänft

Stafetten
baut gegen Feueru- Einbruch

H . Sief er Io
N»N«nt«bi'nnkfsdriU

t « hr in Raden . PrstdUsie fwj,

Ausgabe Sou Schuldverschreibungen der
Rassauischen Landesbank

Annahme von Spareinlagen
Annahme von Gelddcpositen
Eröffnung von provisionSfrcien Scheck¬

konten
Annahme von Werlpapieren zur Vcrwah-

rimg und Verwaltung (offene Depots)
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Inkasso von Wechseln und Schecks,
Einlösnnĝ fälliger Zinsscheine (für

Darlehen gegen Hypotheken mit u. ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Vcrbänd.e

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft(Bvrschüffe)
llebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender RechnungKontoinhaber).

Die ykassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungrstelle für Mündelvermöqen

Nasfauische Lebensversicherungsanstalt
- Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts. —

Große Lebensversicherung
(Bersichening über Summen von 2000 Aik. an aufwärts mit Srztl. Untersuchung.)

Kleine Lebens - Volks - Versicherung
(Bersichermigen über Summen bi«zu 2000 Mk. cinschl. ohne ärztl. Untersuchung, wie
Sterbegeld, Altersversorgung«-, Militärd «mstkosten- Aussteuer- u.Kinderversicherung)

Hypothekentilgungz - Bersicheriing . — Rentenversicherung.
Direktion der Nass mische.» Landesbank.

Lrrausgcber : Gclverbcvcrein für -iafsaui Schnftleiter : Fortb .-Achulinsp . Dr . Kern.  Rotationsdruck von Herm. Rauch , sämtlich in Wiesbade».
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